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A. 99.
Politiſche Ueberſicht

Zu dem angeblichen Frontwechſel der ruſſi
ſchen Polibik, den bekanntlich der Wiener „Times“
Korreſpondent ſignaliſtrt hatte, bemerkt die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung anſcheinend

Behauptung wird nur aus Rußland ſelbſt
Kommen können, denn außer dem Wiener Vertrauens
mann der „Dimes“ iſt wohl kaum Jemand in der
Lage und für das Bewußtſein jeder Verantwortlich
keit zur Genüge abgehärtet, ums ſich mit Beſtimmt
heit über die innerſten Gedanken und Pläne des
Kaifer Alexander zu äußern. Kus dem Ton und
Inhalt der ruſſeſchen Journale hat der Correſpondent
ſeine intereſſante Meldung nicht wohl folgern können
es wird von Jnterſſe ſein, zu ſehen, wie weit er in
en Kommentaeen von jener Seite vielleicht eine
machträgliche Rechtfertigung erhalten wird.

Ueber die ſoziale Frage iſt. am Freitag im
Sſtergeichi ſchen Herrenhauſe verhandelt wor
den gelegentlich der Berathung des Geſetzentwurfes,
welcher die öſterreichiche Regierung ermächtigt, von wen
öffentlichen Lagerhüuſern ausgeſtellte Warrants zu
esompiren. Der Präſtdent Graf Kuefſtein erklärte
ſich gegen die Vorlage, da eine Verſchärfung des
kapitaliſtiſchen Syſtems durch dieſelbe ſtattfinde. Der
Finanzminiſter erwiderte, wenn auch Eingelne
die Spekulation mößbrauchen, ſo könne deswegen die
ganze Wirthſchaftserdnun Kicht aufgehalten und die
Freiheit eder Jndividalität nicht unterdrückt werden.
Gegen bie geſetzliche Speculation könne nichts ein
gewendet werden, ſo lange dieſelbe nicht unmoraliſch
ſei. Die Vorlage wurde hierauf angenommen.

Fran kweich zu Ende. Die Pariſer Morgenblätter
von Sonnabend veräſfentlichen ein Schreiben
Boulangers an Laiſant, in welchem das Bou
langiſten Gomitee als guf gelöſt erklärt wird.
Nach einer Meldung der offtziöſen „Agenee de Con
ſtantinople“ Kberreichte bar franzöſiſche Botſchafter,
Graf v. Montebello, der Pforte eine Note, in
welcher der Standpunkt der franzöſtſchen Regierung
betreffend die Converſton der ägyptiſchen
Schuld klargelegt wird.

Auch Lord Salisbury hat, wie Fürſt Bismarck
in den „Hamb, Nachr.“, am Freitag im en gle ſchen
Oberhauſe gegenuber dem von uns erwähnten Artikel
der „Krzztg.“ enklärt, es ſei eine abſolute Erſtndung,
daß Deutſchland im Jahre 1888 England perernp
toriſch aufgefordert habe, einen Offenſto und Defenſtv
vertrag abzuſchließen und der Tripelallianz beizutreten.
Dieſe Forderung ſei nie geſtellt worden, nie ſei eine
Entfremdung in den Beziehungen mit Deutſchland
vorgekommen die Beziehungen beider Länder ſeien
ſtets herzlich geweſen. Das engliſche Unterhaus
verwarf am Freitag mit 263 gegen 183 Stimmen
das vom Deputirten Fowler zum Einnahmebudget
geſtellte Amendement, nach welchem die Extraſteuer

ne Sprit nur auf ein Jahr beſchränkt werden
ollte.

Jn Rumänien hat der Senat am Freitag die
neue Creditvorlage über intlitäriſche Befeſtigungen
mit 60 gegen 20 Stimmen genehmigt.

Die „Agence de Conſtantinople“ meldet: Nachdem
die Pforte die letzte ruſſiſche Note wegen
Zahlung der rückſtändigen Kriegsentſchäbigung
bisher unbeantwortet gelaſſen, richtete der ruſſtſche
Botſchafter Nelidow neuerdings eine Note an die
Pforte, in welcher derſelbe verlangt, daß die Ein
nahmen aus der neuen Finanzoperation vor Allem
zur Befriedigung Rußlands verwendet werden müßten.

Eine Bekanntmachung der Regierung in Rio de
Janeiro erklärt entgegen den in die Preſſe über
gegangetren Aufruhrgerüchten, daß in ganz Braſilten
vollſtändige Ruhe herrſcht.

Dentſchlaud.

Unterbrisgung der Truppen,
Mit dem Boulangéesmus geht es nunmehr in Organiſaeton c. mitbringen mußte.

Male zu Key.

Dienſtag den 20. Mai.
am Sonnabend früh 8 Uhr aus Oſtpreußen zurück
kehrte, ſtattete an demſelben Tage der Prinzeſſin
Friedrich Leopold im Stadtſchloſſe zu Potsdam
einen Beſuch ab. Am geſtrigen Vormittage hatte
die Kaiſerin ſich vom Neuen Palais aus zu Wagen
wach Potsdam begeben, um dort dem Gottesdienſte
in der Friedenskirche beizuwohnen. Zum Abend hatte
Ihre Mafeſtät Einladungen zu einer größeren Tafel
nach dem Neuen Palais ergehen laſſen. Der
Katſer weilt noch für einige Tage in Schlobitten,
um an den vom Grafen zu DohnaSchlobitten ver
aerſtalteten großen Jagden bei Proekelwitz nd Um
gegend theilzunehmen. Am Donnerstag Abend
gedenkt Se. Majeſtät Proekelwitz wieder zu ver
laſſen und am 23. d. M. vormittags in Berlin
einzutreffen. Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus
Kopenhages geſchrieben wird, gibt es dort als wahr
ſcheiztlich, daß der Kaiſer auf der Reiſe nach Nor

bringen werde.

der Königin von England in Windſor eingetroffen.
Das Prinzliche Paar wird die Königin auf ihrer
Reiſe nach Schottland begleiten

Maſor Liebert) war ſofort nach ſeiner

zum Mittagsmahl geladen worden, bei welcher Ge
legenheit er dem Kaiſer einen ausführlichen Bericht
erſtattete eine Erzählungen hatten, wie

Pläne, Karten Tabellen über Handel, Klima,
Geſundheitszuſtand,

Der Kaiſer ſah
ſich Alles mit großem Intereſſe an, behielt den

Hauptplan zurick und vefahl Liebert zum dritten
Dieſe dritte Aubienz wird in dieſen

Tagen ſtattfinden. Inzwiſchen will der Katſer den
Hauptplan aingehand ſtudiren.

(u den Kalſermanövern) ſchreibt man
Her S. Ztg. aus Berlin. Jm Generalſtab haben
Bereits die Vorarbeiten zu den Kaiſermanövern in
Sehleſten begonnen. Gegenwärtig iſt man mit der
Ausarbeitung des „Schlachtplanes“ beſchäftigt. Es
handelt ſich diesmal dabei nicht ſo ſehr um ſpeziſtſch
taktiſche Fragen, als vielmehr um einen gründ
lichen Verſuch mig dem rauchloſen Pulver
und dem neuen Sewehr, über deren abſolute
Uebeslegenheit das Urtheil der Sachverſtändigen noch
immer nicht ganz abgeſchloſſen zu ſein ſcheint. Das
VI. Armeecorps wird mit der neuen Waffe gege
das mit der bishergen Munition verſehene V. Armee
corps manöveriren, und zwar unter dem Oberbefehl
des Kaiſers. Das V. Corps wird zu dieſem Zwecke
eigens mit den alten Waffen verſehen werden. Sehr
viele hohe ausländiſche Offtziere ſind bereits für dieſen
hochwichtigen Verſuch angemeldet worden. Alle
Mächte werden dabei vertreten ſein. Und von bem
Verlaufe dieſer Manöver dürfte es wohl abhängen,
b Das rauchloſe Pulver überall zur Einführung
gekangen wird. Dementſprechend würde es ſich viel
leicht um einen radikalen Bruch mit der bisherigen
Taktik handeln, und man wird es füglich begreifen,
daß unſere militäriſchen Kreiſe dieſem Kxperiment
mit großer Spannung entgegenſehen. Jm Ganzen
werden als Gäſte des Kaiſers 10 gekrönte Häupter
und 22 andere Fürſten erwartet. Das kaiſerliche
Hauptquartier wird ſich in Liegnitz befinden.

u Unterhandlungen über einen
Niederlaſſungsvertrag) mit der Schweiz
hat ſtch Deutſchland, wie dem „Berl. Tagebl. aus
Bern gemeldet wird, in mündlichen Beſprechungen
zwiſchen dem Auswärtigen Amt und dem ſchweize
riſchen Geſandten Dr. Roth bereit erklärt.

(Der „Reichsan zeiger“) veröffentlicht die
Geſetze, betreffend die Abänderung des S 11 des
Geſetzes über die Penſtonirung der Lehrer und

wegen einen Tag in der däniſchen Hauptſtadt zu
Prinz und Prinzeſſin

Heinrich ſind am Sonnabend Abend zum Beſuche

Rückkehr aus Oſtafrika zum Kaiſer gerufen und

die
„Hamb. Nache.“ melben, für den Kaiſer einen
ſolchen Reiz, daß er ebert zwei Tage darauf ins
Palais zum Thee befahl, wozu Liebert alles Material,

1890.

den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den
Staat, vom 9. Mai 1890.

Aus Friedrichsruh.) Der Chefredacteur
des „Matin“ in Paris, Henri des Houx, ver
öffentltcht in der Sonntags Morgenausgabe ſeines
Blattes einen langen Bericht über ſeinen Empfang
in Friebrichsruhe. Fürſt Bismarck habe erklärt
er wäre gern noch länger im Dienſte des Vater
landes geblieben doch wäre er nicht unzufrieden
damit, ſich auf ſeinen Lorbeeren auszuruhen. Seine
Abfahrt von Berlin nannte Fürſt Bismarck eine
Leichenfeier erſter Klaſſe. Ueber die Grunde ſeines
Rücktritts ſprach Fürſt Bismarck ſich nicht weiter
aus. Der Redactenr verſtchert, der Exkanzler wünſche
auf das Sehnlichſte die Anbahnung eines Freund
ſchaftsverhältniſſes mit Frankreich.

Gegen die „verantwortlichen Reichs
miniſterten“) und die collegiale Führung
der Regierung bringen die „Hamb. Nachr.“
einen Leitartkel, in dem betont wird, daß durch dieſe
die Berantwortlichkeit des Reichskanzlers faſt illu
ſoriſch gemacht und den Reſſortminiſtern der Rück
halt ihrer Verantwortlichkeit genommen würde. Die
Eonſequenzen würden um ſo bedenklicher ſein, als
der bisherige Zuſtand ſich durchweg bewährt habe.

Die „Reform“ bemerkt, die jüngſte Anweſenheit
Sir Robert Moriers in Berlin werde mit den
kürzlich vielbeſprochenen deutſchengliſchen Zeitungs
artikeln in Verbindung gebracht.

Eine eifrige Agitation für die
Durchführung des Zonentarifs) macht ſich
ſeit einiger Zeit in Berlin und in den meiſten
größeren Centren des Reiches geltend. Unverkennbar
wird, wie die S.Ztg. bemerkt, in breiteſten Schichten
der Bevölkerung das Bedürfniß weſentlicher Reformen
auf dieſem Gebiete ſehr lebhaft empfunden. Wie
verlautet, wird nunmehr von betheiligter Seite eine
Petition vorbereitet, durch welche der Reichstag
zur Stellungnahme angeregt werden ſoll. Sehr
wahrſcheinlich dürfte der in Ungarn ſo glücklich ver
laufene Verſuch bald im Reichstag einer gründlichen
Erörterung unterzogen werden.

Gur Colonialpolitik.) Mikindant
iſt nach einem Wolff ſchen Telegramm aus Sanſtbar
am 14. Mai ohne Kampf von dem Reichscommiſſar
beſetzt worden. In der Umgegend von Lindt haben
kleinere ſtegreiche Gefechte gegen die Araberchefs ſtatt
gefunden, welche inzwiſchen ihre Unterwerfung an
gekündigt haben. Mikindant iſt der ſüdlichſte der
von Wißmann zurückzuerobernden Plätze. Bei der
deutfch-oſafrikaniſchen Schußtruppe ſind
von im Ganzen 248 Europäern 35 wegen Krankheit
entlaſſen, 11 ſind geſtorben, davon 4 am Klimaſteber.
19 wurden wegen Contractablaufs oder anderweit iger

Verpflichtungen entlaſſen. Emin Paſcha hat
in einem aus Bagamoyo vom 31. März vatirten
Schreiben an Dr. Zuchinetti in Kairo unter anderen
auch einige Bemerkungen über die Umſtände gemacht
welche ihn zum Eintritt in deutſche Dienſte veranlaßt
hatten. Emin ſchreibt: Caſati, ſein langjähriger
Gefährte in der Aegiatorialprovinz, der bekanntlich
nach Kairo abgereiſt iſt, werde dem Dr. Zuchinettt
erzählen, wie Emin, kaum aus dem Hoſpital heraus,
ſtch in Bagamoyo zwiſchen zwei Parteien, der eng
liſchen und der deutſchen, befunden, wie er ſich ent
ſchloſſen habe, den patriotiſchen Weg einzuſchlagen,
und wie er in feinem Entſchluß beſtaärkt worden ſei
durch den Mißbrauch ſeines Namens im Streite
zwiſchen Stanley und Tippo Tipp. Emin bemerkt
in dem Schreiben noch: „Am 12. d. M. habe ich
der Regierung des Khedive mein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht, bis jetzt aber noch keine Antwort erhalten.
Ich habe Caſati ſchriftlich bevollmächtigt, für mich
zu handeln und von der Regierung in meinem
Namen mein ganzes mir ſeit November 1882
ſchuldiges Gehalt einzuziehen und auch wegen meiner
Penſton zu verhandeln, die mir nach dem im Sudan
geltenden Dienſtreglement nach 15 jähriger Thätigkeit

Berlin, 19. Mai. Die Kaiſerin, welche
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen vom
6. Juli 1885, vom 26. April 1890, ferner betr.

zukommt.“ Am Schluſſe des Schreibens ſpricht Emin
auch von ſeiner kleinen Tochter welche in Bagamoyo



verbleiben werde. „Sollte mir etwas paſſtren“,
ſchreibt er, „ſo rechne ich darauf, daß Sie Jhr Ver
ſprechen bezüglich des Mädchens erfüllen werden.“

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Mai 1890.,)

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der Ge
werbeordnungsnovelle(Arbeiterſchutzbeſtimmungen 2e).

Abg. Dr. Schrader (dfr.): Nachdem man ſeitens der
Regierung das Sozialiſtengeſetz deſinitiv aufgegeben hat,
iſt es dringend ubthig, den Arbeiterſchutzbeſtimmungen
größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. In keinem Falle darf
ein Staat ſein Vorgehen abhängig machen von dem Vorgehen
anderer Staaten; auch können die Beſchlüſſe der Arbeiter
ſchutz. Conferenz nicht überall für uns maßgebend ſein, viel
mehr wird den einzelnen Staaten die eigene geſetzliche Ent
wickelung der Arbetterſchutzbeſtimmungen überlaſſen werden
müſſen. Was die Sonntagsruhe anbetrifft, ſo kann ich im
Großen und Ganzen der Vorlage zuſtimmen. Bedenken er
regen nur die weitgehenden, dem Bundesrathe veigelegten
Befuaniſſe, die faſt eine ſelbſiſtändige geſetzgeberiſche
Funktion darſtellen. Es würde uns lieber ſein, wenn
man eine ſolche weitgehende Funkon nöthig zu haben
glaubt dieſe dem uns verantwortlichen Faktor dem
Reichskanzler, zu übertragen, Für die auf den Contrakt
bruch geſetzte Privatſtrafe hatten wir bisher in der
Gewerbeordnung nichts Analoges. Die Beſtimmung kann
zu Händeln und Ungerechtigkeiten für Arbeiter und Unter
nehmer führen. Ebenſo erſcheinen die Strafbeſtimmungen
gegen Streikführer zu hoch und würden nur zur Folge haben,
daß die Streikbewegung ſich im Geheimen vollzieht. Die
Streikbewegung kann ſich vor einem gefährlichen Charakter
nur bewahren durch unbedingte Oeffentlichkeit. Dieſer
drakoniſchen Strafbeſtimmung bis 5 Jahre Gefängniß
können wir nicht zuſtimmen. Abgeord. Dr. Hartmann
(onſ.): Das Geſetz wird als ein einheitliches Ganze zu
nehmen ſein. Am mächtigſten erſcheinen die Beſtimmungen
über den Arbeiterſchutz und Contraktbruch. Wie die Dinge
liegen, bedürfen auch die Arbeitgeber dringend des Schutzes.
Ohne weitgehende Vollmachten für den Bundesrath laſſen
ſich ſolche Sachen eben nicht durckführen. Nachdem man
ſich entſchloſſen hat, auch für die Hausinduſtrie die Kinder
arbeit einzuſchränken, iſt für mich das Hauptbedenken gegen
vie Vorlage fortgefallen. Jm Großen und Ganzen wird die
Regierungsvorlage wohl in einigen Punkten Aenderungen
vorbehalten. Annahme finden. Unſeren vollen Beifall
finden die Beſtimmungen, welche darauf abzielen, die
minorennen Arbeiter wieder unter die Zucht der Eltern zu
bringen. Der wichtigſte Theil der Vorlage betrifft aber die
Beſtimmungen über die Arbeitseinſtellungen und den Con
traktbruch. Die Ausſchreitungen ſind hier ſo arg daß die
Beſtimmungen der Vorlage keineswegs zu hart ſind. Auf
dem Gebiete der ſozialen Geſetzgebung haben wir das ge
ſchaffen, was nöthig war, um den Arbeiter vor der größten
Noth und dem Elende zu ſchützen; hier ſoll der Arbeiter in
ſeiner Geſundheit und in ſeinen Sitten geſchützt werden und
auch hier beſchreiten wir einen neuen Weg, anf dem uns
andere folgen werden. (Bravo rechts.) Abg. Graf v.
Galen (Crr.) begrüßt die Vorlage mit Freuden, ſie breche
mit dem bisherigen Prinzip des Gehenlaſſens und wird den
religibs-ſittlichen Forderungen gerecht Abg. Dr. Miquel
(ul. Ohne Zwangsbeſtimmungen freilich geht es nicht. Die
dem Bundesrathe übertragenen Befugniſſe bedürfen vielleicht
einer anderweiten Geſtaltung, auch bieten die der Polizei
übertragenen Befugniſſe keine Sicherheit gegen Mißbrauch.
Die Beſtimmungen über die Fabrikordnung halte ich für ſehr
nützlich. Sie beſeitigen in den Arbeitern das Gefühl, als
ob ſie nur von der Willkür des Arbeitgebers abhängen. Jn
letzter Jnſtanz wird man dem Akbeitgeber das Recht nicht
beſtreiten können, die Fabrikordnung und ihre Beſtimmungen
zu interpretiren. Die Arbeitsausſchüſſe wird man nicht
vbligatoriſch machen können. Auch ich möchte die Vorlage
micht als untrennbares einheitliches Ganze betrachten, glaube
vielmehr daß einzelne Punkte ſehr wohl abgeſondert erbrtert
werden können, ſo namentlich die Frage der Beſtrafung des
Contraktbuches, die mir noch nicht genügend geklärt zu ſein
ſcheint. Auch könnte man hier zunächſt die Wirkung der
gewerblichen Schiedsgerichte abwarten; dieſelben machen
vielleicht dieſe Strafbeſtimmungen entbehrlich. Will man
durch die Arbeitsbücher die elterliche Gewalt feſtigen, ſo muß
man auch den Mißbrauch der elterlichen Gewalt zu beſeitigen
ſuchen. Jm großen Ganzen empfehle ich das Geſetz. Hier
auf vertagt ſich das Haus. Montag 1 Uhr: Fortſetzung der
Debatte Schluß 4 Uhr.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. Mai 1890.)
Das Haus tritt in die zweite Berathung des Nachtrags
etats (Erhöhung der Beamtengehälter) ein. Aus der
längeren Debatte iſt hervorzuheben, daß der Handelsminiſter
v. Berlepſch auf eine Anfrage des Abg. v. Olzem (ntl.)
erwidert, die Regierung beabſichtige allerdings, in Befolgung
der von Sr. Majeſtät getroffenen Anordnungen einer ganzen
Reihe von Bergwerksarbeitern Beamtengualität zu verleihen.
Ueber die Zeit, bis zu welcher dies geſchehen ſoll, und über
den Umfang der Arbeiter Gruppen denen Beamtenqualität
ertheilt werden ſoll, iſt bisher noch nichts Näheres beſtimmt.

Jn der Berathung werden ſodann zunächſt die von der
Commiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen (Einführung der
Dienſtaltersſtufen, Vermehrung der etatsmäßigen Beamten
und Kanaliſation der Fulda) bis zur 3. Berathung ausgeſetzt,
ebenſo die dazu vorliegenden Abänderungsanträge des Abg.
Dr. Sattler (ntl.) Genehmigt werden unverändert nach
den Commiſſionsbeſchlüſſen die Gehaltsklaſſen für etatsmäßige
Beamte und Gehaltsverbeſſerungen. Am Montag 11 Uhr
wird die Berathung fortgeſetzt mit der Berathung über die
Dienſteinkommensverbeſſerungen für Bureau Klaſſen und
Anterbeamte. Sdluß 4 Ühr.

Die Pfingſtferien des Reichstags beginnen
wahrſcheinlich am 21. Mai und dauern bis zum 3.
Juni. Jm Abgeordnetenhauſe dürften die
Pfingſtferien dieſelbe Zeit in Anſpruch nehmen.

Von den drei Jnterpellationen, welche
die freiſinnige Partel in voriger Woche zu ſtellen
beſchloſſen hat, ſind nunmehr zwei förmlich einge
bracht worden. Die Interpellation Baumbach in
Betreff des ſchweizeriſchen Niederlaſfſungs
vertrages lautet: „Jſt der Herr Reichékanzler in
der Lage, dem Reichstage eine Mittheilung darüber
zu machen, 1) ob Verhandlungen im Gange ſind

Verwaltungen gegen denſelben votirt

zum Zweck einer Erneuerung des im vorigen Jahre
gekündigten Niederlaſſungsvertrages zwiſchen dem
deutſchen Reiche und der Schweizer Eidgenoſſen
ſchaft vom 27. April 1876, und 2) ob Ausſicht
vorhanden, daß dieſe Erneuerung rechtzeitig erfolgen
wird.“ Die Interpellation Bamberger in Betreff
des Vollzugs der Freiheitsſtrafen lautet:
„Den Herrn Reichskanzler erlaube ich mir zu fragen,
ob und wann der Entwurf eines Geſetzes, betreffend
den Vollzug der Freiheitéſtrafen, dem Reichstage vor
gelegt werden wird.“ Eine dritte Interpellation
Richter, betreffend den Paßzwang und die
Aufenthaltsbeſchränkungen in Elſaß-
Lothringen, wird erſt in einigen Tagen einge
bracht werden, um dem Reichskanzler Zeit zu läſſen,
die dem Vernehmen nach in dieſer Frage ſchwebenden
Erörterungen innerhalb der Regierung vor der Be
antwortung der Jnterpellation zum Abſchluß zu
bringen.

Die Commiſſion für die Gewerbe
gerichte im Reichstage hat am Freitag die erſte
Sitzung gehalten. Zu 9 1 wurde der Antrag der
Soztaldemokraten, die Errichtung von Gewerbe
gerichten obligatoriſch zu machen, abgelehnt
und der Paragraph mit dem Zuſatz angenommen,
daß, falls Gewerbegerichte für einen weiteren Com
munalverband errichtet werden, dadurch die Errichtung
von Gewerbegerichten für Einzelgemeinden nicht aus
geſchloſſen iſt. S. 2 wurde nach dem Antrage des
Centrums mit der Abänderung angenommen, daß
auch die Hausgewerbetreibenden als Arbeiter im
Sinne des Geſetzes angeſehen werden.

Maſſenhafte Petittonen ſind beim Reichs
tag eingegangen zu folgenden Fragen Aufhebung
des Jmpfzwanges, Ermäßigung des Zolles
für die zur Gasfabrikation verwendeten Oele und
Oelrückſtände auf 1 Mk. für 100 Kilo, Erlaß einer
Novelle zum Patentgeſetz. Außerdem ſind im
Reichstage eingegangen 44 Petitionen von Tabak
pflanzern aus dem Unterelſaß mit 2118 Unter
ſchriften für Einführung des Tabakmono
pols oder Ermäßigung der Tabakſteuer unter gleich
zeitiger Erhöhung des Tabakzolles 5 Petitionen aus
Vereinen der Volkspartei verlangen Etnführung
der zweijährigen Dienſt zeit der Jnfanter
Sozialiſtiſche Petitionen für die Einführung de
achtſtündigen Arbeitstages ſtnd erſt drei eingegangen
Eine Petition aus Leipzig bittet um Regelung der
Rechtsverhältniſſe der Correcturen in den Buch
druckereien.

Der zweite Nachtragsetat, welcher ſich
auf die Verſtaatlichung von Privateiſenbahnen be
zieht, iſt im Abgeordnetenhauſe eingegangen

Volkswirthſchaftliches.
Der württembergiſche Miniſter des Jnnern

macht bekannt, daß mit Genehmigung des Reichs
kanzlers fortan die Schweineeinfuhr aus
OeſterreichUngarn über Friedrichshafen nach
den Schlachtehäuſern in Stuttgart und Ulm
geſtattet ſein ſoll.

Keine Reform im Eiſenbahnfracht
weſen. Bekanntlich wurde vor Jahresfriſt im
Landeseiſenbahnrathe ein Antrag angenommen, nach
welchem das bei Beförderung der leichtwiegenden
Güter zur Frachtberechnung zu ziehende Minimal
gewicht, ſofern Wagen von nicht mehr als 18 Qmtr.
Bodenfläche verwendet werden, von 10000 Kg. auf
5000 Kg. herabgeſetzt werden ſollte. Der Antrag
fand damals die lebhafteſte Unterſtützung der Ver
kehrsintereſſenten verſchiedene Bezirkseiſenbahnräthe
ſprachen ſich nach ſorgfältiger Prüfung durch die
Tarifcommiſſton für denſelben aus. Wie nun
nach der „Frank. Ztg.“ verlautet, iſt der Antrag,
der einem ſo dringenden Verkehrsbedürfniß entſpricht,
von dem Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen
abgelehnt worden und zwar mit einer Mehrheit von
5 Stimmen; hauptſächlich ſollen die ſüddeutſchen

haben. Aehn-
lich wie vieſem Antrag dürfte es auch einem ſeitens
der Bielefelder Handelskammer im Landeseiſenbahn
rath geſtellten Antrag ergehen, nach welchem der
Tarifſatz der ermäßigten Stückgutklaſſe für Erzeug
niſſe der Landwirthſchaft und Metallinduſtrie auf
Güter aller Art, welche in Mengen von einer Tonne
zur Einlteferung kommen, ausgedehnt werden ſollen.
Auch dieſer Antrag, der in dem dringenden Intereſſe
der deutſchen Jnduſtrie liegt, war von verſchiedenen
Bezirkseiſenbahnräthen befürwortet worden, der ſtändige
Ausſchuß wie das Plenum ſprachen ſich für das
Prinzip des Antrages aus und wieſen denſelben an
die ſtändige Tarifcommiſſton. Dieſe ſetzte eine Sub
comiſſton ein, welche dieſer Tage tagte und den An
trag ablehnte.

Jrus
Zur Arbeiterbewegung.

Die Sonntagsruhe im Handels ge
werbe hat durch die Vorlage der Gewerbeordnungs
novelle im Reichstage wieder in den Kreiſen des

Handels eine lebhafte Beſprechung erfahren.
man auch im Großen und Ganzen die Berückſtchtigun

welche in dieſer Hinſicht dem Handelsgewerbe zutheil
geworden iſt, anerkennt, ſo kann man ſich doch der
Einſicht nicht verſchließen, daß durch die Vorlage in
vieler Beziehung die wirkliche Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe in Frage geſtellt wird. Allgemein
iſt der Wunſch nach einem vollſtändigen Schluß
der Geſchäfte an Sonntagen verbreitet und
dieſem Wunſche giebt eine Petittion, welche der
Vorſtand des jetzt 22000 Mitglieder zählenden
Verbandes Deutſcher Handlungsgehilfen
an den Bundesrath und Reichstag gerichtet hat,
Ausdruck. Sollte ſich die ſtrikte Durchführung det
Sonntagsruhe jetzt noch nicht ermöglichen laſſen, ſo
erſucht die Petition die zugelaſſene fünfſtündige Sonn
tagsarbeit nur hintereinander und nicht ſchichtweiſe
zu geſtatten und überhaupt den lokalen Behörden
nicht zu viel freie Hand in der Feſtſetzung der Arbeits
ſtunden am Sonntag zu laſſen. Des weiteren ver
breitet ſtch die Petition über die Nothwendigkeit, auch
den kaufmänniſchen Lehrherrn zu verpflichten, ſeinen
Lehrling in allen kaufmänniſchen Arbeiten zit unter
richten 126 der Gewerbeordnung) und die Be
ſtimmungen über Arbeitsdauer der jugendlichen Arbeiter
und der Arbeiterinnen auf die Lehrlinge und Ge,
hilfinnen im Handel auszudehnen, da der Vorſtand
der Meinung iſt, daß die Thätigkeit im Handels
gewerbe gerade ſo anſtrengend iſt als in der Fabrik
und daher vor allem dieſen Perſonen Schutz gewährt
werden müſſe, bis ſich die Einführung einer einhelt
lichen Geſchaftszeit guch für Gehilfen ermöglichen
läßt. Bemerken wollen wir noch, daß der Verband
Deutſcher Handlungsgehilfen jeßt 212 Kreisvereine
in Deutſchland zählt, im Laufe des noch nicht be
endeten Geſchäfts jahres über 5000 neue Mitglieder
aufnahm und über 1100 Stellen beſetzte. Seine
Krankenkaſſe, Wittwen und Waiſen Und Alters
verſorgungs und Jnvaliditätskaſſe befinden ſich in
ſteigender Entwicklung.
c

Provinz und Umgegend.
Jm „Neuen Theater“

ern Abend eine Perſammlung, einberufen
v Zerein deutſchnattongaler Studenten, ſtatiſtaden,
in welcher der bekannte Reichstage abgeocdnete Lieber

mann v. Sonnenberg über „Antiſemitismus
und deſſen Berechtigung“ ſprechen wollte. Um jeden
falls die Sozialdemokraten, welche am Abend zuvor
eine gegen die Beſtrebungen der Antiſemiten gerichtete
Verſammlung abgehalten hatten, vom Beſuch dieſer
Verſammlung abzuhalten, war der Beſuch derſelben
von einem zu zahlenden Eintrittsgelde abhängig ge
macht worden. Den Juden war der Eintritt über
haupt verwehrt, doch ſollen dieſe eine Menge Ein
trittskarten gekauft und an die Sozialdemokraten
abgegeben haben. Die Wirkung blieb denn auch
nicht aus. Gleich nach Eröffnung der Verſammlung
verlangten die im Saale zahlreich anweſenden
Sozialdemokraten ſtürmiſch die Wahl eines Bureaus
Als dem nicht ſtattgegeben wurde, ging der Lärm
los, der ſo ſtark und anhaltend war, daß der die
Verſammlung überwachende Polizeibeamte ſolche
ſchließen mußte. Auf der Straße ſetzte ſich der Lärm
fort, auch kamen Ausſchreitungen vor, ſo daß mehr
fach Verhaftungen vorgenommen werden mußten.
Die Hauptwache, in deren Nähe ſich der Tumult
abſpielte, war unters Gewehr getreten, doch hatte
dieſelbe keine Gelegenheit einzuſchreiten. Unſere
Polizeimannſchaften waren hinreichend ſtark, die
Menge auseinander zu bringen.

t Jn unſerer Nachbarſtadt Halle iſt am Sonn
abend ein neues gemeinnütziges Unter
nehmen, von dem ſegensreich wirkenden Verein
für Volks wohl geſchaffen, ins Leben getreten.
Wir meinen das VolksSpeiſe- und Logir
haus an der Kreuzung von König und Merſeburger
ſtraße. Dieſes jüngſte Unternehmen des Vereins für

Volkswohl überragt die älteren Schöpfungen deſſelben
an Bedeutung und Ausdehnung weſentlich. Dieſelbe
iſt in ſelbſtloſer Hingabe der betheiligten Begründer
trotz mancher Anfeindungen und Verdächtigungen er
richtet in der Abſicht, den üblen Einflüſſen des
Schlafſtellenunweſens entgegen zu wirken und Arbeitern
ein namentlich auch in geſundheitlicher Beziehung
allen Anforderungen entſprechendes Heim zu bereiten,
ſowie kräftige und ſchmackhafte Koſt zu bieten. Es
wird in kelner Weiſe beabſichtigt, reellen Gewerbe
treibenden Concurrenz zu machen, die Anſtalt ſoll
nicht etwa eine Wohlthätigkeitsanſtalt, ſondern eine
wirklich gemeinnützige Einrichtung ſein deshalb wird
auch in dem Hauſe nichts verſchenkt, vielmehr muß
alles nach dem vollen Werthe und noch ſo bezahlt
werden, daß ein kleiner Ueberſchuß verbleibt, welcher
den Verein in die Lage ſetzt, weitere gemeinnützige
Einrichtungen zu treffen. Dieſem Grundſatze ent
ſprechend, wird auch den Gäſten des Hauſes keinerlei
Beſchränkung auferlegt, und die nothwendige Haus
ordnung verlangt keinen andern Zwang als ven,
welchen anſtändige Leute ſich ſelbſt mit Rückſicht auf
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ihre Mitbewohner aufzulegen pflegen Ausſchweifungen niſſe eintreten, am 1. Juli d. J dem Verkehr über
u re e Art finden ſomit ſelbſtverſtändlich hier geben werben. Die Bahn iſt rund 42 Kilometer ſtatutenmäßigen Zwecken die Pflege „einer freien
e keine r e b lang, eingeleiſig gebaut. Zunächſt werden in jeder Weltanſchauung“, ſowie „feſtes Eintreten für die

Jn er Sonnabends Nacht ſind von der Jrren Richtung vier die ganze Strecke durchfahrende Züge Wahrung der vollen Glaubens und Gewiſſensfreiheit“
e Anſtalt Nietleben zwei zeitweilig dort unterge verkehren. Außerdem fährt noch ein Zug von Witten gehört, hat ſeit ſeinem Jnslebentreten im Oetober
en re e längeren Strafen verurtheilte Verbrecher, berg bis Pretzſch und zunächſt ein Zug von Pretzſch vorigen Jahres in den von ihm abgeltenen zahlreichen
9 Karl e e aus Magdeburg und Andreas nach Torgau und zurück. Die Strecke gehört zum Mitgliederverſammlungen, wie der geſammte Jnhalt
m Wolf aus euſchberg, entwichen. Dieſelben Eiſenbahndirectionsbegzirk Erfurt, die Betriebsleitung dieſer Akten ausweiſt, durch Vorträge und Erörterung

trugen Anſtaltskleidung. erhält das königl. Eiſenbahnbetriebsamt Deſſau. Die geſtellter Fragen planmäßig darauf hingearbeitet, die
Jn Nordhauſen haben die ſämmtlichen neue Bahn wird, obwohl ſie nur die Bedeutung Mitglieder und ſonſtige Beſucher der Verſammlungen

e evangeliſchen Geiſtkichen erklärt, daß ſie in Fällen einer Lokalbahn hat, als Vollbahn betrieben. Sie ſowie auch außerhalb des Vereins ſtehende Perſonen
ar von Armuth gern auf die kirchlichen Gebühren erſchließt die äußerſt fruchtbaren und reichen Elbe mehr und mehr vom Glauben an Gott und von der
de für die Vrauung verzichten und auch ſonſt ſolchen niederungen zwiſchen Wittenberg und Torgau und chriſtlichen Kirche abſpenſtig zu machen, jeden Sinn
ſ Ehepaaren, welche die Trauung nachholen wollen, ſtellt eine direkte Verbindung dieſer durch Gerichts- für Religioſttät zu untergraben, die Einrichtungen

u de Erleichterung bezw. Ort und Zeit zu gewähren, verhäleniſſe, Milirär 2c. in nahen Beziehungen der chriſtlichen Kirche herabzuwürdigen und lächer
ſ. bereſt ſind. ſtehenden beiden Städte her, welche bisher auf die lich zu machen und die Jrreligioſttät und Unmoralität
v Wie aus Dornburg berichtet wird, iſt die Umwege über Falkenberg oder über Bitterfeld Delitzſch zu fördern. Jan der letzten Vereinsverſammlung aber
v plößlich verſchwundene Tochter des Oeconomie- angewieſen waren. ſind dieſe Ziele in einer ſo unverhüllten und ſcham
er ahs Brandes wieder aufgetaucht. Sie hat, ſo Die dauernde Gewerbe Ausſtellung in Leipzig, ofen Weiſe an den Tag gelegt worden, daß einzelne
ich piel man erfährt, aus Böhmen ein Lebenszeichen welche nun bereits ſeit 4 Wochen eröffnet iſt, erweiſt Aeußerungen ker Redner ſogar an den Begriff der

hierher gegeben und damſt die Gerüchte zerſtört, ſich als eine vielbeſuchte Sehenswürdigkeit. Es iſt kriminell ſtrafbaren Gottesläſterung ſehr nahe heran
er. welche von einem kragiſchen Ende der jungen Dame die ſehr zweckmäßige Einrichtung getroffen, daß an ſtreifen. Jebenfalls kann nunmehr kein Zweifel be
de wiſſen wollten. beſtimmten Tagen Mittwoch, Freitag und Sonntags ſtehen, daß zur Zeit der Hauptzweck des Vereins in
ter Aus Rübeland im Harz wird vom 15. d. Haus wirthſchafttiche, für Damen intereſſante Vorfüh der Verfolgung Hachter Beſtrebungen beſteht und, da

richtet Der Beſuch der heute dem Publikum zum rungen als Weppichknüpfen, Nähmaſchinenſtleken, dieſe ſich als unſtttliche Handlungen im Sinne von
nd ken male in dieſem Jahre geöffneten Hermanne- Probekochen u. ſ. w. ſtattſinden, während Soönntag, S 12 bes Vereinsgeſetzes vom 22. November 1850

höhle war ein ſehr großer, alle Beſucher ſprachen Montag und Sonnabend verſchledene neue Werkzeuge Harakteriſtren, als ein geſetzlich unerlaubter ſich dar
a ſich in vollſtem Maße befriedigt über die von den und Hilfsmaſchinen, die mittels eines neuen Gas ſtellt. Auf Grund der gedachten Geſetzesbeſtimmung,
t Harzer Werken ausgeführte elektriſche Beleuchtung, Notors betrieben werden, zur praktiſchen Vorführung ſowie auch im Hinblick auf den Inhalt der Mintſterial
ſt urch welche die wunderbaren Schönheiten der Unter gelangen. Durch dieſe Einrichtung hat ſich die verordnung vom 10. März 1878 (Sachf. Wochen
en |velt recht zur Geltung kommen, ſowie die leichte und Ausſtellung ſchnell Freunde erworben und ſind auch blatt S. 85) iſt deshalb der Freidenker Verein
nd fahrloſe Zugänglichkeit aller Theile der weitver bereits für die mit dem 1. Juli beginnende, die „Humboldt“, wie hiermit geſchieht, zu verbieten.“

„Der hieſtge Freidenker Verein „Humboldt“, zu deſſen

ne |weigten Höhle aus. Michaelis meſſe umfaſſende Ausſtellungsperiode eine Ze Auf dem Lutherplatze in Zittau iſt ein Feſt große Zahl Anmeldungen von Ausſtellern aus ver e
t telhaus errichtet, das gegen 2000 Zuſchauer ſchiedenen Thellen Deutſchlands eingelaufen. Weiße Seidenſtoſfe von 95 Pf. bis
ne ßt, auch eine 20 ſtimmige Orgel und Glocken ent t Vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß in Leip 18.20 p. Met. glatt, geſtreift und gemuſtert
g. t. Am 15. Mai wurbe daſſelbe durch die Auf g der Freivenker- Verein „Humboldt“ Ca. e e e a ſtück

führung von Herrigs Luther“ eingewelht. ſeitens der Pollzet verboten worden ſel. Die Be Deiſe porto u. zollfret das Fabrik Dépot G. Memnnein Die Elbethalbahn von Pratau nach Fründung vieſes Verbotkes lautet nach dem ſozial- Zuefe tſten 20 d e ten Muſter ungehent
S Korgau wird, wenn nicht unvorhergeſehene Hinder kewokraftſchen „Berl. Vofksblatt“ folgendermaßen

e Beckmann, 68 J. 7 M Schlaganfall, Hirten un J f ſofort v beziehena reeges e e i 16 Pfd. geſchloſſene Federn Gine Schlafele
x“ Er Lieſen Tortt gerernfmmt die Sevaetten dem J. 9 M., Scharlach, Mälzerſtraße 14; des werden zu kaufen geſucht S
en t re tet Secn, Sghritarbeiters Beil S, 29 N. Scherlech Farlſtrotte 1 Ter Klaſſenſteuer

rhene und Familien Nachrichten. Oberaltenbürg 27; des Handarb, Langrock T, V S ob hiebt es Haunſpäne nen kann an, kirth e rich des 11 Weh. Krämpfe, Unteraltenburg 62; ein ten Berg e n ine verne- eckamations Formulare
Dom. Getauft: Marie Anng, T. des e 5 fen Bercl. Arm weiß ir dinmermanns Zwangtger. unehel. S. 4 M Schwind ſucht des Korb. e e e ſind zu haben in der Buchdruckerei von

a e e e e en e oſſer ichtmeyer; ereſe vride, e w. vo des Kaufmanns Wehr Anna Marie, T en e e e n e G. Hammer Dr. Struve's Selterwaſſer
S S e des W mant Se en en S le e e e de e Sine In den langen Schennen

eſck r ß bei Abnahme von 25 Flaſchen zu abrikpreiſener Fimmer manns Dreßler; Reinhold Curt, S. M., Krämpfe, Setiberg 105 der Gerichts belegene Scheune iſt per l. Jult c. n ver Stadt Apory eke
en W Naurers Horn Friedrich Walter Otto, Kangtiſt a. D. Lehinann, 55 J. C M. Bruſt z verpachten. Näheres

e e e e eeſee Gotthardtsſtraße 42. Ftiſcſe weiße Bierhefee dine e Dienſtag den 20. Mat er. zum Backen empfiehlt
9 3 Sn ar T. des Provinzial Steuer Sekretärs t n e 3 d Ein Tenorhorn Bischoſfs Brauereien öbel; die nachgel. einzige T. des Steuer ſollen vom Abbruch me rerer Häuſer in der t zu verkaufen ohannisſtraße 6. A G ench Rendanten Brandt; den 14. der Papiermacher Hälterſtraße gewonnene 590 en Bruch S auf Je echte lyeerin-

Kemann; der fünſte S. des Schuhmacher ſteine, ſowie 3000 Mauerziegel an Ort und An Uster KRaxtogein S J e9 r. Förſter; den 17. der jüngſte S. des Stelle meiſtbieſend verkauft werden. a Ctr. n empfiehlt Schwefelmilch Seife
en P kmachermſtrs. Schulze; den 18. der einzigen Merſeburg, den 17. Mai 1890.

(renommirt ſeit 1863) aus der kgl. bayer.8. S des Handarbeiters Demny; der Gerichts Die BauDehutation des Magiſtrats. A. Stephan, Unteraltenburg 1. Hofharfümeriefabrik von E. D. Wunder
mm Kanzliſt a. D. Lehmann. Etwa noch aus ſtehende Rechnungen, welche Ein Sehr ift zu verkaufen lich, Rürnberg, prämtirt 1882. Unſtreitig
e Neumarkt. Getauft: Minng Bertha, ſich auf den Bag des Waſſerwerks begziehen, Bahnhofüraßße 3 e eine der beliebteſten Toiletteſeifen zur Er
he e Handarb. Schinke; Friedrich r S. erſuchen wir dringend, uns ſpäteſtens bis zum u e e enten Arbeitspferd, 5 Jahre Dnmnt e c

Geſchirrführers Rehfeld. Beer igt: 24. d. M. einzureichen. alt, ſteht zu verkaufen ints x rfen, Ham hie a e Handarb. Heſſelbarth; der Merſeburg d Mai 1890. Kötez schem 29. ausſchlägen Jucken, Flechten, Hitzpickeln, Mit

t F er c. nebſt Anweiſung zu 35 Pf. nur beire ine S Barbiers Weißmantel Die Waſſerwerks; Commiſſion. Mehrere o von verſchiedenen Größen er ne gx Altenöurg. Getauft. Emma, T. des ſind zu vermiethen und ſofort oder 1. Jult zu l. es Drogen Handlung,
ömiermnanns Winzer; Emma, T. des Tiſch Kirſ enVerpachtun beziehen. Zu erfragen Annenſtraße 4.Woßmaikk Ne. 3.

ilt s Walter; Jda An 5, T. des Schuhmachers g S ite e en Auguſte ne n T; re n e e u d m wen en e h n lüſſigen Leim
i i Be e Wallen dorf ſo 3 r ſinſt für Co vire un unet ber e ſerrr 8 e Lunn mit Fran 27 Viat, nachmittags 3 Uhr, öffentlich meiſt Auch iſt das Geundſtück unter günſtigen Be h m Hanehaltungen. zum

l Kitten von Glas, Porzellnn, Holz, PapierD. geb. Patzſchke. Beerdigt: die bietend gegen gleich vbaare Zahlung im Gaſt e e Paptze e. in Flaſchen à 50 u. 80 Pf. empf.
niſte T des Handarb. Langrock; der S. hanſe daſelbſt verpachtet werden. Eine freundliche Wohnung. Saril erfuren, Breiteſtraße.
W Fabrikarb. Beil Der Gemeinde- Vorſtand beſtehend aus 2 Stuben Kammer Küche und Zu. S ittb

J Heute wurde uns ein gesundes, prächtiges W t n r n behör, iſt für 70 Thlr. jährlich zum 1. Juli chn ohnen, zart,n lehterchen geboren. es elge u S. e e hen lheres gu er fragen Sanch ſaure Gurkeng p Dies zeigen sehr erfreut an Mittwoch den 21. Mai er,, vormittags ſtädter Str. 5d b. Hrn. Paul Müller. Wiln Um G t
med. Reinhard umd Frau ich n s w iſe im Eine kieine Wohnung zu vermiethen undBlee geb. Wölfel en e alen el er zum 1. Juli zu beziehen Weinbera 1. 8 ummoerr Buisburg a Rh., den 17. Mai 1890. 1 Kleid erſchrank und 1 Kommode- de e e d en Perſon iſt ſofort J S Träber

n. wilſtandsregiſter d. Stadt erſeburg Tag Ger. Vollz. Johannisktraßze Nr. 6. en S r r geren n er
vom 13. bis 18. Mai 1890. ige die mir ge J W be g in der Brauerei zum Jägerr Eheſchließungen: der Schriftſetzer Fried J r ſ g. ſt t W ne Salneern, Kugt un hof, Oberaltenburg 27. Leonhardt.

r iwin Withelm Titel mit Helene Doro. Hörigen K. Häuſer Zubeher iſt ſofort zu vermiethen und zum Für den Mongt i e
e ihr Berend en eng Unteraltenburg 566, her n be tye ür den ong unt erth ein S., 5 41. abvnnirt man auf diennee S e. den Deree Anrtern Friedriohstrasse 8 re ehe

n S. Poſtſtr. 6; dem Landwirth Schäfer unter günſtigen Bedingungen re e a Pera gen rei inm e mehe e an r en en zu verkaufen und gebe Kauflieb L z nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
e ter Magdeburg eine T. Brauhausſtr. 7; habern jede gewünſchte Auskunft. Ein pgis und I. Juli zu beziehen begründet von Eugen Richter

in Väckermſtr. O. Lange ein S., Seffnerſtr 5 ſi ht M ebur Kl. Sixtiästrasse 18. bei allen Poſtanſtalten für I,20 M.e S dem Gelbgießer Winer a S, Halle J. Schönlic er g. Eine anst. SchlIafstelle, Probenummern verſendet auf Verlangen
u er. 15; dem Handarb. Barthel ein S, 8 f uf ſt Koſt iſt offen gratis die Expedttion, Berlen S W.e lſir 2; dem Handarb Becker ein S., Ober Hau verfka mit Koſt iſt offe Weiße Mauer e. Zimmerſtraßze 8
d teſtr. 16; dem Amtsboten Fröbel ein S. Mein aus mit Scheune, Stallungen, S Neu hnzutretende Abonnenten er
ß raltenburg 18; ein unehel. S. dem Hob. großem Garten und einem Stückchen Feld, will Zwei schlafstellen halten gegen Einſendung der Poſtquittung die
t wart ein T. Neumarkt 10 d ich ſobald wie möglich verkaufen. ſind offen Krülnl 40. S Mat erſcheinenden Nummern un

r e e e e S Wer z Jteger, v Mohr W n. Stube m ße a dem Bäckermſtr. Keck eine T, Brühl e wen erseurs Schlaſſtube, zu vermiethen Helgrube 7. Berlobungsanzeigen u. iſttenkarten,
t d ſem andwirty Limprecht eine T., Ober Für Reſtaurateure paſſend. Iaapfteale e nd t en n i t Woller

e r itz usführung, billigſti Heſtorben: die unverehelichte Pauline Zum Verlauf ſtehen 1 n jeden Betrages hat anf ſichere Hous u. Feld usführung v ehe Behr
el. 65 J. 9 M,, Darmeatarrh, an der lampe, 20 Stück ne r grundſlücke per ſofort oder 1 Jult er. auegn

t Du er e en e e ihen G. Höfer Einen Bäckergeſellenmndt, Lym „Erkrankung, agen, Teller n, er arbett hacdteſtr 15; e eree Karl büchſen ee 2e. Das Nähere in der Exped. d. Bl. Roßmaxkt Nr. 8. Ofenarbeiter) ſucht Otto Mihe,



V Houwmu's CA0A0
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocola d e.
Ueberall vorräthigBester Im Gebrauoh Villigster.

Das Loos
Kostet

Hachste
LoOOSse à 1 Mk.

Mark.

Weimar- Lotterie 1890,
6700 Gewinne i. V. 200.000 Mk.

1 Hauptgewinne V. 50, 000 MAk., 20, 000 Ak., 10, 000 Mk. U. 8. V.

dem Vorstand der Stämecklägen Krusstelluuag An Wenn

Ziehungen im

en Dezernren,
O Das

S LoosKostet

1

Max

Ziehung wom 7e- 9. Jeumi ch J
Für Heide TAkehungen gütltäg, sind allerorts zu haben,

sowie zu beziehen durch

Wiederverkäufer werden unter günstigsten Bedingungen angestellt

e e e
e

eProvencer-Speise
feinſte Qualität, incl. Flaſche Fl. Mk. 1,00,
V Fl. 50 Pf empfiehlt

J. F. Beerholdt Naconf.
Dankſagungen: Bürgermeiſter Blank in
Aitrang ſchreibt über die Ohrleidenmittel:
„Schon nach 4 Togen veſaß ich wieder das
früßere Gehör Die beſten Mittel gegen

bei prompteſter Lieferung und vorzüglichſter Beſchaffenheit

Für Brikets und Prefßſteine
von Grube „Paul Luckenau

billigſter So er rei
Heinrich Schultze

Ohrenſaunſen und
Harthören

Kefert die w. Werner ſche Apotheke in
Endersbach, Wrttbg. (Preis Mk. 250). Be

andtheile angegeben. „Theile der Dr. Werner
chen. Apotheke dankend mit Nach etlichen
ſagen hatte wieder ein gutes Gehör und

empfehle dieſe Mittel jedem Gehbrleidenden.“
L. Welſch, Schuhm. in Alſens.

Bei vorkommenden

Tapezier, Polſter und
Deesrations Arbeiten

enpſtehſt ſ. Albert Sonild,
Tapezierer und Decorateur,

Schmaleſtraße 17

C
von C. A. Kneiff, Nordhauſen, empfiehlt

Ferd. Bngel, Roßmarkt 12.

Vanille- Zucker
In 10 und 5 PfPäckchen,
beſte gährkräftige Preßhefe

Eine
Merſeburg.

Schöne zarte Haut S
O erzielt man nur allein durch den Gebrauch unserer

a er ei e.J Durch eigenartige Komposition zusammengesetzt, erzeugt
e dieselbe einen jugendliech zarten Teint und bewährt sich

angend gegen rauhe, spröce u. fleckige Haut, SommersprossenFesiehisroine Mitesser, Pickel etc. Preis à Stück 50 P

Gebr. Hoppe, Parfümerie- Totlette-geifen-Fabrik,
S Berlin SW., Charlottenstr. 83.
bem ämn Fewsehbrarg es l. FkeS.

J. Leide“,
Gotthardtsstr. 28

(neben Hotel z. h. ond)
Größtes Lager von Kinder

wagen in den neueſten ge
ſchmackvollſten Jarben u. Gar
nirungen, Korbſlühlen, Reiſe
körben, Damenkörben und
allen in dieſes Fach ſchlagenden
Artikeln

Hlte Kinderwagen werden
in jeder gewünſchten Lackirung
und Garnirung moderniſtrt, auchempfehle e. eRoßenarkt 12.

G Verbesserte
Liltenmtlehseife

v. Bergmann Co. Berlin n. Frkft. We
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Arvma iſt zur Her
ſtellung u. Erhaltung eines zarten blendend
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
egen Sommerſvroſſen. Vorr. à Stück 50 Pf.

in der Stadtapotheke v. P. Cuwtze-
Wodeanſtalt in hieſ. Königl Schloß

täglich von morgens Uhr bisgarten r 7 Vhr

Tinzer Bier.
Gutachten

„Das Bier war völlig glanzhell, beſaß eine
lichte Farbe, ſtarkes Mouſſeux und einen nor e
malen reinen Geſchmack. Das auf Flaſchen
s Bier iſt heute nach 4 Wochen noch
vollkommen klar.

Das vier erwies ſich fret von allen Surro
gaten und ſonſtigen Beimiſchungen.

Der Chargeter reſp. die Zuſammen
ſetzung des ſras lichen Bieres ift der eines
normalen unterjährigen Bieres, welches
nur aus lich tem Malze und Hopfen er
zeugt und im richtigen Stadium der Reiſe
zum Ausſchank kommt.

Somit kann daſſelbe als ein ſehr gutes
und geſundes Bier beſtens empfohlen werden.

Werhenſtephan b Freiſing (Bayern).
gez. r. LunteKgl. Profeſſor und Director

der bayer. landwirthſchaftl. Centralſchule und
Brauerſchule in Weihenſtephan.“

Zinzer Lagerbier à Fl. 10 Pf.,
Dinzer Löwenbrän à Fl. 13 Pf.

Niederlage bei

C. Gerber, Breiteſtraße 7.
Wiederverkäufern Rabatt.

Das Porzellan Glas und
Steitegnt Geſchäft

von C. Heidenrrinh,
Schmaleſtr. 29 (Ecke an der Geiſel),
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend

Reiche Auswahl in Mocehzeſts- und
Gelegenheitsgesehenkem

Billigſte Bezugsquelle von Bier-
Serekna ege. für Wirthe

Specialltäten in Stammfſeideln.
e Goldsehe.

in und Voſerſarben,
trocken oder zum ſofortigen Anſtrich fertig,

h Fussbodenotes, ſtreichfertig, hart trocknend, nicht nachklebend,
Fusshodentaeke,

Farhem für landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe,
garantirt reinen Fürrmnöss empfiehlt

Sc

Drogen, Lack, Farben und Firnißhandlung-
Burgſtraße 16.e ete

Sämmtliche el

An Viederver

n. Miestt
Drogen- wunacd arbenlkia m d lung

e Bossmarkt r.empfiehlt
Oelfar ben 9 feinſt gerieben, in allen Nüancen, fertig zum Streichen.

Beſonders empfehle meine Wuseho dem Bleſoekerſarhbes dieſelbe eignet
ſich in Folge ihrer Ausgiebigkeit, raſches Trocknen und großer Härte beſonders zum Anſtrich
von Fußbbden.

erteilteeder als (Geſchirrkack), tlefſchwarz, verleiht dem Leder hohen Glanz
und macht es geſchmeidig,

Bisenlacke, Spirituslacke, Siccoativ.
Broncoen, trocken und ſlüſſig, Pinsel aller Art.

Preiſe villigſt!
Hux gefäll. Beachtung.
Meine geehrten Abnehmer etlaube ich mir wiederholt darauf aufmerkſam zu

machen, daß bereits am I. Juli für Brikets Preiserhöhung
und fir Brikets und Preßſteine ſchon am I. Sep
tember der vole Winterßpreis äintritt.

Merſeburg, im Mai 1890.

Meine aus dem
beſten Gußſtahl ge
arbeiteten Senſen
empfehle auch für
dieſes Jahr ange
legentlichft. Beſon
ders ſchmale und

breite Stahl
ſetrſen mit Zeichen

A. B., Stuttgarter Phönix,
bvlaue Gems-

Lopf, vernickelte
Phönix und viele
andere Sorten.

Garantie übernehme für jedes Stück
bei mir gekauſter Senſen.

Stahlſenſen von Mk. 2 ab.
Albert Bohrmann,

Himbeer u. ApfelſinenSaſt,
ausgewogen und in Flaſchen à 135 Pf. einpfiehlt

die StadtApotheke.
Preußiſcher BeamtenVerein.

Die diesjährige Bezirks- Verſammlung
der Zweigvereine in den Provinzen Branden
burg und Sachſen findet in Berlin am 7. und
8. Juni er. ſtatt.

Anmeldungen zur Theilnahme werden vom
Vereinsſchriftführer zur Weiterbeförderung ent
gegengenommen Der Vorſtand.

Gaſthof zum Ritter St. Georg
Meine Sartenlskalitäten nebſt Kegel

bahn empfehle ich dem geehrten Publikum
ganz ergebenſt

Senſen! Senſen

Zum Ausſchank kommt ff. Nürnberger
Schankbier, Berger'ſches Lagerbier, Merſe
burger Bitterbier und verſch. Weißzbiere.

Hochachtungsvoll

C. euus el e.
F. Kümmer's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Hubold's Reſtanration,
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Badelt's Reſtauration,
Heute Schlachtefest,
Ein Arbeitehursehe vom Lande

wird geſucht Breiteſtzaße 21
Ein Mädchen von 15 Jahren ſucht einen

leichten Dienſt. Offerten ſind unter W. G
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Frau oder älteres Mädchen zum
Flaſchenſpülen geſucht.

Steler, Steinſtraße 8.

Brief Poſt-Lager Nr. 196.
Bittet um directe Antwort.

Das am vergangenen Donnerstag wahr
ſcheinlich aus Verſehen aus meinem Geſchäft
mitgenommene Packet bitte mir umgehend
retour zu geben.

J. F. Beerholdt Nachf.
Ein Hühnere Hahn Zunge en. Zu

erfragen Brühl Nr. 16.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vym 11. bis mit 17. Mai 1890.
Weizen, pr. 100 Kl. 20,— bis 18, M
Roggen, do. 18,30 bis 17,40
Gerſte, do. 21, bis 18,Hafer, do. 19, bis 17,Erbſen, do. 19, bis 17,
Linſen, do. 37, bis 25,Bohnen, do. 230, bis 16,
Kartoffeln, do. 4, bis 8,60
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,70 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,60 bis 1,30
Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,30
Kalbfleiſch do 1,30 bis 1,10
Butter, do. 260 bis 2,40
Eier, pro Schock 3, bis 2,80
Heu, pro 100 Kilo 7,60 bis 7,
Stroh, v 7, bis 6,50Marktpreis der Ferken

in der Woch e

vom 11. bis mit 17. Mat 1890.
pro Stück 1900 Mk. bis 21,00 Mk.

Hierzu eine Beilageeimnrien Sohultze.
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J Beilage zu Nr. 99 des

Zur Arbeiterbewegung.
In Sagarbrücken ſtreikt nach einer Meldung

der „Köln. Volksztg.“ die ganze Belegſchaft der St.
Wgberter Grube, 800 bis 900 Mann, und verlangt
Gewährung der früher von ihr geſtelſten Forderungen.

O Hamburg, 17. Mai. Der „Börſenhalle“
zufolge iſt der Streik der Werftarbeiter beendet.
Das Zuſammenhalten der Arbeitgeber ermöglichte die
vollſtändige Abweiſung der Bedingungen der Arbeiter

Hännover, 17. Mat. Der Streik in der
hannoverſchen Baum wollſpinnerei und Weberei
iſt durch Bewilligung der elfſtündigen Arbeitszeit
beendet.

Braunſchweig, 17. Mai. Der hieſtge be
reits mehrere Monate andauernde Ausſtand der
Cigarrenarbeiter iſt heute durch gütliches Ueber
einkommen beendet worden.

München, 18. Mai. Der Streik der hieſtgen
Schuhmachergeſellen iſt nach gegenſeitigen
n endntſen der Arbeitgeber und der Streikenden
beigelgt.

Mylau, 17. Mai. Behufs einheitlicher
Regelung der Arbeits und Lohnverhält
niſſe in der mechaniſchen Weberei des Jnduſtrie
bezirks ReichenbachMylauNetzſchkau fand
eine Beſprechung zwiſchen Abgeordneten der Fabrikan
ten und Arbeiter ſtatt. Jn derſelben wurde als Norm
elfſtündige Arbeitszeit einſchließlich der Frühſtücks
und Vesperpauſe und der von dem Fabrikantenverein
aufgeſtellte Lohntarif feſtgeſetzt. In den Fabriken des
Bezirks wird wieder voll gearbeitet.

Prag, 17. Mat. Jn der Maſchinen
fabrik von Umrath haben alle Arbeiter, in der
jenigen von Ruſton faſt alle Arbeiter und in der
Danekſchen Fabrik ein Drittel der Arbeiter die
Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen. Die
Fabrikgebäude von Umrath werden polizeilich be
wacht; bis jetzt ſind nirgends Anſammlungen vor
gekommen.

Madrid, 18. Mai. Jn Bilbao herrſcht
jezt wieder Ruhe. Der größte Theil der Arbeiter
hat in den Eiſenwerken die Arbeit wieder aufge
nommen dagegen dauert der Streik der Schiffbau
arbeiter noch fort. Ein Theil der Truppen iſt aus
den Grubenbezirken wieder abgeruckt, da die Unruhen
daſelbſt abnehmen. Die Vorſichtsmaßregeln der
Nilitärbehörden in Bilbao und den benachbarten
Städten dauern fort. Mehrere Perſonen ſind ver
haftet worden, weil ſie die nicht ſtreikenden Arbeiter
beeinflußten, die Arbeit zu verlaſſen.

Provinz und Umgegend.

t. Jn den Pfingſifeiertagen findet die alljährliche
Zuſammenkunft derjenigen Lehrer in Weißen
fels ſtatt, welche vor 25 Jahren das dortige königl.
Lehrerſeminar beſucht haben.

4 Jn der nach Volkſtedt zu gelegenen Feldflur
hat der Wolkenbruch in voriger Woche mit ſeinen
Waſſerfluthen baumtiefe Erdriſſe gebildet und u. a.
menſchliche Skelette blosgelegt, die darauf ſchließen
laſſen, daß früher dort ein Dorf geſtanden hat, wahr
ſcheinlich Eickendorf geheißen, wie die Gegend noch
ſetzt heißt.

t Jn Braunſchweig erſchoß ſich am 16, d.
nachts der Hauptmann Schmiedicke vom 92. Jn
ſanterie Regiment. Die Gründe des Selbſtmordes
ſind uubekannt.

t Bei einem kürzlich vorgekommenen großen
Vrande in dem Orte Blütlingen in der Altmark
iſt eine wackere That ausgeführt worden. Das
Altm. Int.Bl. berichtet darüber Beim Brande
wurde plötzlich bekannt, daß die Ehefrau Werner
noch in einem brennenden Hauſe ſei. Hr. Jnſpector
Naas aus Königshorſt rief: „100 M. dem, der
die Frau rettet!“ Der 27 jährige Koſſather Steg
mann, Vater von 2 Kindern, rief: „Fuür Geld thüe
ich es nicht, aber ich will es ſo verſuchen!“ Kühn
drang er in das bereits vollſtändig in Flammen
ſtehende Haus ein und es gelang ihm, die Frau,
die im Hauſe in Krämpfen lag, zu retten. Kaum
war dies geſchehen, G ſturzte ein Theil des Hauſes
zuſammen. Hr. Landrath v. ErxlebenLüchow, der
alsbald auf der Brandſtätte erſchien, ſprach dem
wackern Manne ſeine Anerkennung aus unter dem
Hinzufügen, daß er die 100 Mk. bekomme, auch
wenn er ſte, wie es thatſächlich geſchah, wiederholt
ablehnen ſollte.
caoc—cchcecctececccchchhcecchchcchhcecccccccccccae

Localunach richten.
Merſeburg, den 20. Mai 1890.

Den Schluß der Conzertſaiſon des hieſigen
Geſang Vereins bildete die Vorführung des

ändel ſchen Oratoriums „Joſua“, welche am
onnabend in der Domkirche ſtattfand. Die Auf

führung war trotz der erheblichen Schwierigkeiten,
welche ſich beſonders dem Chor darbieten, denn ge
rade in ihm liegt der Schwerpunkt der Händel'ſchen
Muſik, eine ſehr lobenswerthe zu nennen. Es hatte
nach allen Richtungen hin eine ſorgfältige Einſtudi
rung ſtattgefunden und übten namentlich die impo
ſanten Chöre: „Glorreich iſt Gott (bei dem leider
der Einſatz mißlang), „Heil mächt'ger Joſua“, „Seht,
er kommt mit Preis gekrönt“, einen erſchütternden,
überwältigenden Eindruck. Das Einfallen der Orgel
bei den Kraftſtellen der Chöre war gut angebracht
und äußerſt wirkungsvoll. Die Solopartien konnten
wohl ſchwerlich in beſſern Händen liegen. Herr
Dierich löſte ſeine ebenſo umfangreiche, wie
ſchwierige Aufgabe als Joſug in unübertrefflicher
Weiſe. Reiche Fülle des Tones und ausdrucksvollſte
Declamation hielten ſich bei ihm die Waage und
fühlte man dem Sänger keine Spur von Ermüdung
an. Würdig trat ihm Herr Schulze als Träger
der Rolle des Caleb zur Seite. Frl. Oberbeck als
Achſah feſſelte wieder durch ihren edelempfundenen,
würdevollen Vortrag nicht weniger als durch ihr
ſympathiſches, großes Organ. Jhre Arien: „Horch
auf der muntern Vögel Lied und „O haätt ich
Jubals Harf“ brachten eine ergreifende Wirkung
hervor. Frl. Lehmann Othniel traf zwar
den Ton ſeeliſcher Ergriffenheit, der ihre Partie im
allgemeinen kennzeichnet, aber es fehlte in den Reci
tativs „an des Kriegers Kraft, den Liebesfener durch
glüht“. Das Orcheſter ſpielte ſicher nur hier und
da hätte die Begleitung der Soll etwas discreter, der
Klang der Holzbläſer noch zarter ſein dürfen.

Jn einer am 10. Februar in Keuſchberg ab
gehaltenen ſozialdemokratiſchen Wahlverſammlung
war beſchloſſen worden, zur Deckung der Koſten eine
Sammlung zu veranſtalten und dazu die Verſamm
lung zu unterbrechen. Der anweſende Gensdarm
Henze machte den die Verſammlung leitenden Stein
metz Herm. B. aus Merſeburg darauf gufmerk
ſam, daß eine ſolche Sammlung verboten ſei. Nach
Schluß der Verſammlung ſtellte ſich B. in dem
Gange nach der Ausgangsthür auf und hielt den
Hut vor ſich hin. H. ſah nun, wie zweimal Geld
beträge in denſelben geworfen wurden und wie B.
ihn jedesmal zuklappte. Der Gensdarm ging auf
ihn zu und verhinderte, wie gerade noch ein Dritter
etwas hineinwerfen wollte. B. wurde deshalb wegen
Uebertretung der Regierungs Verordnung vom
25. Mai 1867 vom Amtsgericht hierſelbſt mit einer
Geldſtrafe von 15 Mark oder 3 Tagen Haft belegt.
In ſeiner hiergegen beim kgl. Landgericht zu Halle
eingelegten Berufung machte er am Freitag geltend,
daß er in dem Gange geſtanden habe, um einige
Freunde zu erwarten und daß ihm dabei ein Be
kannter 90 Pf. eingehändigt habe, die er an den
Vorſitzenden des Wahlcomitees aushändigen ſolle. Dieſe
Angaben, ſowie daß Niemand weiter Geld in den
Hut gethan habe, wurden durch das Zeugniß des Gens

darmen H. widerlegt und die Berufung verworfen
Eine zweite an demſelben Tage verhandelte Sache

betraf eine Berufung des Förſters C. in Röglitz.
Bekanntlich findet man ſeit undenklicher Zeit in den
Gaſtſtuben der Dorfwirthshäuſer jene Ankündi-
gungen, in denen den Intereſſenten von den Förſtern
im Auftrage der Forſtverwaltung die Holzauctionen
bekannt gegeben werden. Der Förſter C. in Röglitz
wunderte ſich deshalb nicht wenig, als er wegen
öffentlicher Anzeige einer Holzauction im Gaſthauſe
zu Röglitz ein Strafmandat erhielt, weil die Anzeige
ohne polizeiliche Genehmigung erfolgt war.
Das Schöffengericht zu Schkeuditz hielt die Strafe
von 3 Mk. oder 1 Tage Haft aufrecht, weil nach
H 10 des preuß. Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851
zu ſolchen öffentlichen Ankündigungen die polizeiliche
Genehmigung erforderlich ſei. Der Verurtheilte legte
gegen dieſes Erkenntniß die Berufung ein und erlangte
auch koſtenloſe Freiſprechung, weil fragl. Ankündi-
gung nicht unter 9 101, e., ſondern unter S 9 eod.
fällt, nach welchem Anzeigen über den gewerblichen
Verkehr ohne weitere Genehmigung zuläſſig ſind.

Wie wir hören, hat der bei dem Pferde Rennen
am Sonnabend mit der Stute „Belle Alliance“ des
Rittmeiſterss von und zu Egloffſtein geſtürzte
Lieutenant v. Kahlden vom 10. HuſarenRegmt.
einen Arm und Rippenbruch erlitten, ſo daß
ſeine Wiederherſtellung jedenfalls längere Zeit in An
ſpruch nehmen wird.

Die königl. Regierung hierſelbſt hat neuerdings
verfügt, daß durch ſorgfältige Ausmeſſung der
Kubikinhalt eines Schulzimmers feſtgeſtellt
werde, damit bei event. Reviſtonen derſelbe dem
Reviſor mitgetheilt werden und dieſer Beamte er
meſſen kann, ob die betreffenden Räumlichkeiten den
geſetzlichen ſchulhygieniſchen Forderungen genügen.

Als ein für die Bienen äußerſt gün-
ſtiges Jahr iſt das heurige zu bezeichnen, indem
in Folge der warmen Witterung die Bienen derartig
eingetragen haben, daß die Bienenbeſitzer bereits zu

Merſeburger Correſpondent vom 20. Mai 1890.
einer Erweiterung der Honigräume ſchreiten mußten
Bei andauernder guter Witterung wird deshalb der
Ertrag an Honig ein derartiger werden, wie derſelbe
ſeit vielen Jahren nicht erzielt wurde. Das iſt für
die Bienenzüchter um ſo erfreulicher, als ſte manches
Jahr, wenn auch nicht mit Verlufſt, ſo doch ohne
nennenswerthen Nutzen ſich abgemüht haben.

Das Tabakrauchen in den königlichen
Forſten iſt bekanntlich verboten. Bei den jetzt
wieder in Gang kommenden Landparthien wird da
rauf hingewieſen, daß Zuwiderhandlungen gegen das
Verbot unnachſtchtlich beſtraft werden, bei entſtehenden

Bränden mit Gefängniß.
Die Zeit des Reiſens und der Aus

flüge iſt gekommen. Es dürfte daher nicht über
flüſſtg ſein, daran zu erinnern, daß bei Ausflügen
von Geſellſchaften und Vereinen und bei Schüler
reiſen, ſobald die Eiſenbahn benutzt werden ſoll und
auf Bewilligung ermäßigter Fahrpreiſe gerechnet
wird, eine vorherige Anmeldung bei der betr. Eiſen
bahn Direction erforderlich iſt. Die Anmeldun
muß 2 bis 3 Tage vorher geſchehen. Außerdem
bei Schülerreiſen die Zahl der Kinder unter und
über 10 Jahren anzugeben. Bei Schülerreiſen gelten
die Militärbillet- Preiſe. Kinder unter 10 Jahren
fahren zwei auf ein Billet. Ferner iſt bemerkens
werth, daß auch in dieſem Jahre theils ſchon jetzt,
theils während der eigentlichen Badezeit zur Erleichte
rung des Beſuches einiger Oſtſee- Und Norbſeebaäder
Eiſfenbahnfahrſcheitne zweiter und dritter Wagen
klaſſe zu bedeutend ermäßigten Preiſen
unter Gewährung von 25 Kilogramm Freigepäck und
einer Giltigkeit von 45 Tagen in einigen größeren
Städten, zu denen auch eine Anzahl unſerer Provinz
gehört, zur Ausgabe gelangen. Die Oſtſeebäder,
für welche ſolche Fahrkarten ausgegeben werden, ſind
Bergen, Binz, Camin, Colberg, Cranz, Dievenow,
Göhren, Greifenberg, Greifswald, Misdroy, Neu
fahrwaſſer, Rügenwalde, Saßnitz, Stolpmünde,
Stralſund, Swinemünde, Treptow, Wolgaſt, Zinno
witz und Zoppot: die Nordſeebäder Norderney und
Weſterland. Von Benutzung der letzteren Billets ift
abzurathen, da ſte auch in dieſem Jahre wieder ca.
15 Mk. theurer ſind, als die Sommerfahrkarten von
Berlin nach dieſen Orten incl, der bekannten An

ſchlußrückfahrtkarten nach Berlin.

e &X&.AaAaAÄ—AaePatent Liſte der Erſinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen.
Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff

in Dresden.

Angemeldet von Friedrich Hermann Poetſch,
Generaldirector in Magdeburg Neuerung an dem
unter Nr. 25015 patentirten GefrierVerfahren be
hufs Herſtellung von Strecken und Tunnels in
ſchwimmendem Gebirge. Salzbergwerk NeuStaß
furt in Loederburg bei Staßfurt: Verfahren zur
Darſtellung von Kalium Calciumſulfat aus Kalk
hydrat und Kaliumſulfat. Karl Lux in Ruhla:
Neuerung an dem durch das Patent Nr. 46566
geſchützten Blasinſtrument für Kinder.

Ertheilt an: A. Schneider in Magdeburg Be
wegliche Verbindung zwiſchen Röhren und Mantel
bei Röhrenvorwärmern. P. Lemke in Gera
Huthalter für Strohhut Nähmaſchinen. C. G.
Smith in Buckau: Selbſtthätiger Nachzugskeil für
Lagerſchalen. E. Strecker in Magdeburg Vor
richtung, welche die Ausführung körperlicher Uebungen
auf SicherheitsZweirädern ermöglicht. Pfannen
ſchmidt, Regterungsbaumeiſter in Torgau Sicher
heitsſchiff mit einem als Ponton dienenden, vom
unteren Schiffstheile zu entfernenden Oberſchiffe.

g. Das Haushuhn.
(Fortſetzung.)

1) Hühnerraſſen.
Ob die vielen Arten von Haushühnern von 4

verſchiedenen Stammeltern herrühren oder nur von
einem Urpaare herzuleiten ſtind, mag für den Ge
lehrten eine hochwichtige Frage ſein, für den Zuchter
hat ſte keinen praktiſchen Werth. Gewiß iſt, daß
bei Ueberführung in andere Länder durch Klima,
Boden, Nahrung und Pflege neue Raſſen entſtanden,
vie durch zufällige oder beabſichtigte Kreuzungen unter
einander oder vielleicht auch mit andern Hühner
vögeln wieder neue Raſſen erzeugten, deren charakte
riſtiſche Merkmale mit der Zeit konſtant wurden.

Man hat ſich bemüht, die Hühner nach ihren ur
ſprünglichen Heimathsländern ir klaſſiſtziren, aber
diefe Bemühung ſtößt zum Theil auf große Hinder
niſſe, weil man von manchem Huhn die Heimath
gär nicht mehr kennt. Eine natürliche Gruppirung
dürfte die ſein, große, mittelgroße und kleine Arten
zu unterſcheiden. Die großen Raſſen liefern ſelbſt
redend die beſten Fleiſchhühner, unter den mittel
großen ſinden ſich die beſten Eierproducenten,



A. Große und mittelgroße Raſſen
Das Cochinchina Huhn mag ovbenan

ſtehen, weil es das frembe Huhn war, welches zu
erſt in Deutſchland eingeführt wurde und die erſte
Anregung zum Aufſchwunge unſerer ſo ſehr Herab
gekommenen Hühnerzucht gab. 1874 wurde es
nach London gebracht, bald darauf nach Paris und
in beiden Städten zu enormen Preiſen bezahlt. Nach
Deutſchland kam es einige Jahre ſpäter und erregte
wegen ſeiner gewaltigen Größe und ſeines maſſigen
Körpers allgemeines Aufſehen. Anfänglich gäb es
nur gelbe Stämme dieſer Raſſe, und die gelbe Farbe
dürfte ihr guch am beſten kleiden heute finden ſich
die Cochins auch rebhuhnfarbig, weiß, ſchwarz und
geſperbert. Der Hahn zeigt einen mittelgroßen, auf
rechtſtehenden, geſaägten Kamm, Schnabel und Beine
von gelber Farbe, ein ſtarke Fußbeſtederung bis zur
Mittelzehe und einen kurzen Schwanz ohne Sichel
federn welcher Mangel ihn vom Brahmahahn
unterſcheidet die Henne iſt ihm ſehr ähnlich.
Bei ſeiner Einführung war man über dieſes Huhn
entzückt, wenige Jahre ſpäter hatte ſich dieſe Be
geiſterung gelegt. Richtig iſt, daß der Landwirth
mit dem Cochin als Nutzhuhn keine beſondere Aqui
ſttion gemacht hatte, denn es legt im Allgemeinen
nicht reichlich und trotz ſeines gewaltigen Körperbaues
nur mittelgroße Eier (im Durchſchnitt à 55--60
von gelber bis röthlicher Färbung, braucht viel Futter
und wird durch die reiche Fußbeſtederung am Scharren
gehindert, ſodäß ſeine Unterhaltung koſtſpielig wird
außerdem entwickeln ſich die Jungen langſam und
fangen ſpät an zu legen. Dazu kommt eine be
dentende Neigung zum Brüten, für welche der Hühner
beſttzer vor ca. 40 Jahren keine Verwendung fand,
weil er unter ſeinen Landhühnern ſchon zu viel
Prutcandidaten hatte. Jn unſern Tagen kommt
jedoch dieſe Neigung manchem Züchter, der Raſſen
beſttzt, die wenig Brutluſt zeigen, vortrefflich zu
ſtatten. Junge Hennen legen leidlich, ſtud zum
Brüten und Führen aber nicht zu gebrauchen, weil
ihnen die Ausdauer fehlt. Mehrjährige Hennen
brüten und führen gut, nehmen ſich bei ihrem Cha
xakter ſelbſt fremder Jungen an, zertreten und zer
vrücken aber bet ihrer Schwerfälligkeit gar zu häufig
Eier Und Kücken.

Das Cochin eignet ſich namentlich für den Städter,
weil es mit wenig Raum vorlieb nimmt. Es hat
ſich bei uns Hübſch gkklimatiſtrt, überdauert den
Winter ohne große Beſchwerden, legt, wenn es ge
ſchützt wird, auch in der rauhen Jahreszeit und
liefert viel, wenn auch nicht gerade zartes Fleiſch.
Der Hahn erreicht ein Gewicht von 10 bis 13 Pfd.,
die Henne wird 8 bis 10 Pfund ſchwer. Cochins
ſind mehr Sport als Nutzhühner. Kreuzungen
zwiſchen Cochinhennen und CrèveCoeur, Houdan
u Dorkinghähnen ſollen gute Wirthſchaftshühner
iefern.

2) Das Brahma-Putra iſt dem Cochin ver
wandt und beſitzt faſt dieſelben Eigenſchaften die
nämliche Geſtalt, faſt gleiche Größe, dieſelbe Brut
leidenſchaft, das gleiche Temperament und legt eben
falls gelbe Eier. Es kommt in zwei Farbenſchlägen
vor, hell und dunkel. Die Figur iſt maſſtg die
reiche Fußbeftederung erſtreckt ſtch bis auf die Mittel
zehe, Beine und Schnabel ſtnd gelb. Der Hahn hat
einen 3 reihigen Erbſenkamm und im Schwanze
kurze Sichelfedern; er kann 11 bis 15 Pfund, die
Henne 8 bis 13 Pfund ſchwer werden.

Das Brahmahuhn ſoll von den Ufern des Brahma
Putraſtromes abſtammen und von da nach Amerika
gekommen ſein Deutſchland erhielt es von den Eng
ländern, dieſe von den Amerikanern. Vom wirth
ſchaſtlichen Standpunkte aus betrachtet ſtnd die
Brahmas den Cochins vorzuziehen, denn ſie erweiſen
ſtch noch widerſtandsfähiger gegen die Witterung,
geben noch mehr und beſſeres Fleiſch, brüten und
führen gut, beanſpruchen gleichfalls wenig Raum
und legen fleißiger. Die Erfahrungen hinſichtlich der
Eierproduction dieſer Raſſe (ähnlich iſt es auch bei
den Cochins) gehen ſehr auseinander die Brahma
henne wird. von manchen Züchtern eine kaum mittel
mäßige, von andern wieder als eine vorzügliche
Legerin hingeſtellt, und das mag darin ſeinen Grund
haben, daß bei der Züchtung „auf die Feder“ das
Nützlichkeitsprinzip mitunter ganz vernachläſſtgt wird
und zur Zucht Thiere ausgewählt werden, die im
Eierlegen gar nicht berühmt ſind. Der Durchſchnitts
ertrag ver ährlich gelegten Eier mag ſich pro Huhn
auf 120 Stück à 60 S belaufen, gewiß eine re
ſpectable Zahl. Doch hat auch das Brahma ſeine
Schattenſeiten es braucht in Folge ſeiner Größe
viel Nahrung, iſt durch die ſtarke Fußbeſtederung
am Futterſuchen beeinträchtigt und wird erſt nach 8
Monaten legereif. Auch dieſe Raſſe empftehlt ſich
für den Staädter mehr als für den Landwirth zu
mal da die Hennen ſich als vorzügliche Brüter er
weiſen. Kreuzungen von Brahmahennen mit Spanier
oder La Fléche-, auch mit Houdanhähnen ſollen recht
vortheilhafte Fleiſch und Legehühner geben.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Ein Förſter ermordet.) Der Förſter Kirſtein

aus Lays bei Neidenburg war ſeit längerer Zeit ver
ſchwunden, man vermuthete, daß er von Wild oder Holz
dieben ermordet ſei. Nach langem Suchen hat ſich jetzt
dieſe Befürchtung beſtätigt. Es gelang dem Oberförſter
Kampmann, den alten treuen Hund des Kirſtein, welcher
bis dahin von dem Hauſe ſeines Herrn nicht weg zu be
kommen war, auf die Suche mitzunehmen. Oberförſter K.
ging mit dem Hunde um den Layſer See herum da auf
einmal blieb der Hund an einer Stelle ſtehen, ſchnupperte
herum und ſprang in's Waſſer hinein; der Oberförſter folgte
und entdeckte den Oberkbrper der Leiche des Fbrſters im
Waſſer. Der See ift an der Stelle ſehr tief und ſchlammig.
Der Leichnam des Kirſtein war gräßlich verſtümmelt, die
Hände fehlten bis an die Arme, und der Kopf und das
Geſicht waren ſtark entſtellt. Ein großer Stein war in der
Kniebeuge an die Beine mit einer ſtarken Leine gebunden,
damit die Wellen den Körper aus dem Schlamme nicht an's
Ufer ſchlagen könnten. Da Kirſtein ein gewandter und
ſtarker Mann war und mit einer Büchſe, einem Revolver
und Dolch vewaffnet geweſen iſt, ſo müſſen mehrere Per
ſonen den Angriff auf ihn gemacht und ihn getödtet haben.
Als dringend verdächtig, den Mord ausgeführt zu haben,
wurden drei Perſonen verhaftet.

(Exploſivn auf einem Dam pfer.) Auf dem der
Compagmie transatlantigue gehbrigen Dampfer „Ville de
Tangre“ explodirte wahrend der Abladungsarbeiten in Mar
ſeille der Dampfkeſſel. Das Schiffsdeck wurde vollſtändig
zerſtbrt; bisher ſind 4 Todte und 12 Verwundete conſtatirk.

Exploſion.) Jn Havanna explodirte am Sonn
abend Abend in einem Kurzwaarenmagazin ein Pulverfaß,
wodurch das Haus vollſtändig zerſtört wurde. Man zählt
zweiundzwanzig Todte, darunter den Konſul Venezuela's
und vier Feuerwehrchefs, un d gegen hundert Verwundete.
Es herrſcht große Beſtürzung

(Das Unglück vei Slawikau.) Ueber ein ent
ſetzliches Unglück, das ſich am Himmelfahrtstage an der
Oderüberſ ähre bei Slawikan ereignete, bringen die
Ratiborer Blätter ausführliche Nachrichten, denen wir das
folgende entnehmen: 42 Perſonen haben das Leben
verloren. Aus der Kirche von Slawikau kehrten die Be
wohner von Thurze, Budzisk, Ruda und Siedlisk zurück
und mit ihnen hauptſächlich Kinder, welche nach dem Gottes
dienſt der Kinderlehre beigewohnt hatten. An der Fähre
bei Thurze war nur der Fährknecht Franz Czogalla an
weſend, der zur Ueberfahrt nicht die große laſtentragfähige
Plätte, ſondern einen Kahn benutzte. Etwa 50 Knaben
waren bereits auf einmal glücklich übergeſetzt, als die Reihe
an die Mädchen kam, welche auch ſämmtlich den Kahn
beſtiegen, ſo daß der Bord des Kahnes, der nach der Vor
ſchrift 35 Centimeter über Waſſer ſein ſoll, bis zum Waſſer
ſpiegel herabgedrückt war. Etwa zwei Drittel des Weges
mochten zurückgelegt ſein, als ein leichter Wind eine kleine
Welle an den Kahn trieb. Um ihre Kleider vor Näſſe zu
ſchützen, drängten die Jnſaſſen auf die andere Seite des
Kahnes, der nunmehr umſtürzte. Ein einziger Schrei
des Grauſens entrang ſich den Lippen der Zuſchauer am
Abfahrtsufer. Sie ſahen die von Todesangſt erfüllten
Kindergeſichter, ſte hörten die herzerſchütternden Jammerrufe
und ſie konnten nicht helfen! Ein Kopf näch dem andern
verſank. An dem Ufer, dem der Kahn zugeſteuert wurde,
befand ſich weit und breit kein Menſch. Der Fährmann
war mit wenigen Schwimmbewegungen am Ufer. Außer
ihm blieben nur 6 Jnſaſſen des Kahnes am Leben. Ein
Mädchen wurde auf einer Leiche bis zu einer Buhne ge
trieben und landete dort glücklich. Zwet Väter verloren je
zwei ihrer Kinder. Unter den Ertrunkenen befinden ſich
ſieben Erwachſene. Die Kunde von dem Unglücke verbreitete
ſich in den umliegenden Dörfern mit Windeseile. Schaaren
von Menſchen, Männer und Frauen, Kinder und Greiſe,
eilten herbet, um das Entſetzliche zu vernehmen. Es
ſpielten ſich herzzerreißende Scenen ab. Eine Frau ſtürzte
ſich in den Fluß, um ihr Kind zu ſuchen, Männer ſprangen
nach und zogen ſie, die faſt wahnſinnig war, wieder heraus.
Weiber knieeten am Fluſſe, rauften ſich die Haare, ſchrieen
oder beteten, und dem ſtärkſten Manne erbebte das Herz,
als er den namenloſen Jammer ſo vieler gequälter Mütter
ſah. Mehreren Familien iſt das einzige Kind geraubt
worden. 11 Leichen ſind erſt geborgen, 31 werden noch
vermißt. Behördlicherſeits ſind ſofort telegraphiſch Kähne
herbeigerufen worden, um die Aufſindungsarbeiten in Angriff
zu nehmen. Geusdarmerie iſt ebenfalls am Platze. Freitag
Vormittag wurde der feſtgenommene Fährmann gefeſſelt ins
Gerichtsgefängniß zu Ratibor eingeliefert. Er iſt ein großer,
ſtarker Mann, welcher ein Fahrzeug zu führen ſehr wohl
im Stande iſt. Angetrunken ſoll er nicht geweſen ſein. Der
Inhaber der Ueberfähre, Namens Koſtka, war nicht zur
Stelle. In Thurze, Budzisk und Ruda herrſcht tiefe Trauer.
Die armen Leute gehen am Strome auf und nieder und
warten, daß die Fluthen ihnen ihr Liebſtes bald wiedergeben.

(Durch einen Erdrutſch) in einer Kohlenzeche
unweit Aſhley (Pennſylvanien) warden 25 Arbeiter verſchüttet.
Es werden eifrige Rettungsanſtrengungen gemacht, aber es
ſcheint wenig Hoffnung vorhanden zu ſein, ſie zu retten

(Der „Circusköntg“ Renz), der Reformator auf
dieſem Gebiete, iſt in Breslau im hohen Alter von 88
Jahren geſtorben. Der alte Renz war als Sohn eines
Handwerkers in einem kleinen pommerſchen Städtchen ge
boren. Als kleiner Junge entlief er mit einer Seiltänzer
geſellſchaft, wurde von ſeinem Vater zurückgebracht, hielt es
aber nicht lange zu Hauſe aus und ſchloß ſich dann einem
Wandercireus an. Renz, den die jüngere Generation nur
noch als eleganten Pferdedreſſeur kannte, galt in ſeiner
Jugend als vtelſeitiger und glänzender Circuskünſtler. Er
zeichnete ſich ſowohl als Reiter wie als Seiltänzer, Jongleur
und Gymnaſtiker aus und bezog in den dreißiger Jahren
bei dem damals erſten Circus Guerra die für jene Zeit er
ſtaunliche Gage von 150 Fl., während er ſpäter ſeinen
„Spezialitäten Civilliſten auswarf. Lange duldete es ihn
aber in abhängiger Stellung nicht und mit einem Eiſen
ſchimmel, einem Zelt und einem Wagen begann er ſeine
Laufbahn, um ſie als Beſitzer von Hunderten der theuerſten
Pferde und vieler Circusgebäude, der für den Transport
ſeiner Geſellſchaft große Separatzüge benutzte, zu beſchließen
Dieſer Eiſenſchimmel, der das Glück des armen Renz be
gründete, wurde von dem reich gewordenen Direktor nicht
verlaſſen und lebte als Penſionär des Eircus bis zum hohen
Alter von dreißig Jahren.

(Als die Unglücksfälle durch die Elektrizität)
ſich in Newyork mehrten, wurde der Wunſch nach geſetz
licher Regelung der Beleuchtungsanlagen und womöglich nach
einem Verbot der Hochſpannungsſhſteme rege. Mit Bezug

Kebackion, Drug und Derlag von T

hierauf wurde vom Senat des Staates ein Ausſchuß ein
geſetzt, welcher die Sachlage unterſuchen und Geſetzesvor
ſchläge machen ſollte. Dieſer Ausſchuß hat nun kürzlich dem
Senate einen Bericht erſtaktet. In demſelben heißt es
Die Gefahr ſeitens elektriſcher Ströme iſt eine doppelte,
indem erſtens das Eigenkhum durch Feuer und zweitens
das Leben durch Schädigung des Organismus gefährdet
wird. Ueber die Höhe der elektriſchen Spannung welche
den Tod herbeiführt, ſowie darüber, ob ein bezüglicher
Unterſchied zwiſchen Wechſel und Gleichſtrom beſtehe, gehen
die Meinungen der Sachverſtändigen auseinander. Indeſſen
ſcheint allgemein die Gefahrloſigkeit von Strömen unter 950
Volts Spannung bei beiden Arten von Strbmen ungweiſel
haft zu ſein. In den letzten drei Jahren ſind in der Stadt
Newyork durch elektriſche Ströme ſechzehn Perſonen getbdtet
worden und zwar meiſt Angeſtellte der Elektrizitäksgeſell
ſchaften. Die meiſten, wenn nicht alle dieſe Unglücksfälle,
wurden durch die zur Bogenlichtbeleuchtung dienenden Gleich

ſtröme verurſacht. Soweit das Comite ſich überzeugen konnte
wurde durch die Untergrundleitungen kein Unglüllsfall herbei
geführt. Die meiſten, wenn nicht alle dieſe Unglücksfälle
wurden durch die Fahrläſſigkeit der Elektrizitätsgeſellſchaften
in der Anwendung ſchlecht iſolirter Oberleitungsdrähte, ſo
wie durch die Vernachläſſigung anderer Vorſichtsmaßregeln
veranlaßt.“

J

Literatur.
„Der Stein der Weiſen“ hat in dem ſoebengegebenen 10. Hefte wieder mehrere Treffer n An

den vielen und inhaltreichen Abhandlungen geht eine ſachliche
von 16 bildlichen Darſtellungen erläuterte Auseinanderſetzung
über die „Mikroorganismen“, dieſen unheimlichen, dem Auge
nicht wahrnehmbaren Feinden des Menſchen, der ThierPflanzen voran. Solche Artikel a der n n
größtem Nutzen für das große, nicht fachmänniſch gebildete
Publikum. Da es von den hier in Frage kommenden Dingen
ſelten Kenntniß erhält, hat die populär wiſſenſchaftlich
illuſtrirte Halbmonatſchrift „Der Stein der Weiſen“ (A,
Hartleben's Verlag, Wien) wieder eine ihrer vielen lobens
werthen Thaten vollbracht. Ein weiterer, ſehr leſenswertArtikel dieſes Heftes iſt der des Grafen L. Piet tet

„Mars“, die phyſiſche Natur dieſes Planeten und die für
ſeine Lufſthülle charakteriſtiſchen meteoriſchen Erſcheinungen
G. van Munyden berichtet in gewohnter ſachlicher, dabet aber
gemeinverſtändlicher Weiſe über die Elemente des „Segel
ſport“. L. Haſchert plaudert über den „Maikäfer“, J. Meyer
über „Die Fiſchfeinde“, woran ſich eine trefflich illuſtrirte
Schilderung „Jm ſüdlichen Böhmerwalde“ reiht. Auf dem

e der n hat ſich wieder J. Bergmeiſter eingeſtellt; er giebt Anleitung zu „Phantaſiemit Naturproducten“ 96 Bilder). u er e
mannigfachen Conſtructionsweiſen des eiſernen Oberbaues
bei Eiſenbahnen vor. Dazwiſchen laufen noch verſchiedene
kurze Notizen und unilluſtrirte Abhandlungen kurz, Leſe
ſtoff in Hülle und Fülle, Abwechslung, Belehrung, dabei
Alles ſauber illuſtrirt. Man iſt alſo berechtigt, mit dem

Eine Tafel führt die

„Stein der Weiſen“ zufrieden zu ſein und darf von ihm noch
viele treffliche Dinge erwarten.
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Fahrplan vom 1. October 1389.
Abgang von Merſeburg in der RichtungNach Halle: 4 U. 14 M. (Cour.Z.), 6 U. 3 M (1.

Anſchlüſſe:
Halle Berlin: 4 U. 19 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.

(Schnellz.), 7 U. 25 M., 9 U. 18 M. (Schnellz.), 11 N.
Vm., 1 U. 40 M., 5 U 39 M. Schnellz.) 6 U. Nachm.
9 U. 25 M. (Schnllz.), 11 U. 35 M. Abes,

Halle Leipzig: 3 U. 10 M., 4 U. 35 M. (vom 1. Rov,
ab 1 Stunde ſpäter), 6 U. 40 M., 7 U. 36 M. (Schnell
zug), 8 U. 49 M., Io U. 15 M. 11 U. 40 M. Vm,
1 U. 40 M., 3 U. 53 M., 5 U. 5 M. e Nm.,
6 U. 25 M., 7 U. 15 M., 8 U. 25 M., 9 U. 5 M.
11 Abds.

Halle Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 19 M., 9 U. 51
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vm., 1 U.

T v D. Ken g Wo M. Nm., 8 U. 33
25 M. nellz. s., 13 U. 33 M.Fs n en RaurHalle Nordhauſen: 5 U. 10 M., 9 U., 11 u. 43

(Schnellz.) Vm., 2 U. 5 M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 80
el S Harrerſet. u e n ualle Halberſtadt: U. 35 M. Vm,,3 u. 5 M., 6 U. Nm., 9 U. 35 M. Abds.
Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 39 M. Vm., 1 U. 39

M. Nm., 6 U. 31 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds.
Nach Weißenfels 6 U. 9 M. (1.--4. Kl.), 7 U. 54 W.

(Schnllz. 1.-—3. Kl.), 10 U. 38 M. (1.--4. Kl.), 11 u.
46 M. Vm. (Schnllz.), 19 U. 56 M. (2.--4. Kl.), u.
34 M. (1.-—4. Kl.), 6 U. 43 M. Nm. (Schnellz. 1.--3.
Kl.), 6 U. 39 M. (1.--4. Kl.), 10 U. Abds. (1. 4. Kl.),
11 U. 23 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſqchlüſſe:Corbetha--Leipzig: 4 U. 8 M. n 4 U. 165 M.
6 U. 28 M., 8 U. 53 M. u. 9 U. 59 M. Vm., 19
28 M., 4 U. 39 M., 5 U. 9 M. Nm. (Schnllz.), 7
U. 28 M., 8 U. 58 M. (Schnllz. 1.2—3. Kl.), 160 u.
41 M. Abds.

Weißenfels--Z eitz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 25 M. (Schnllz.
I. -—3. Kl.) Vm., 13 U. 25 M., 4 U. 39 M. Nm., 6
22 M. (Schnllz. 1.-—-3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.

Naumburg Artern: 7 U. 25 M., 19 U. 5 M. Vm, 8
U. 55 M. Nm., 8 U. 30 M. Abds.

Neu Dietendorf Jlmenau: 1 U. 59 M. Nachts, 6 U. 55 M
310 U. 40 M. Vm., 2 U. 5 M., 2 U. 33 M. Nm.

zug), 6 U. 48 M., 8 U. 91 M., 10 U. 30 M. Abds.
Gotha Ohrdruf: 7 U. 10 M., 10 U. 20 h

30. M., 7 U. 5 M. Nm., 9 U. 15 M., 1
Abds. (nur Sonntags).

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 10 U. 55 M. Vm., 2 U.

45 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U. 26 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U. 4 M., 8 U. 59 M. Vm., 1 u.

de




	Merseburger Korrespondent
	1890
	Monat
	Tag
	No. 99.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 99 des „Merseburger Correspondent“ vom 20. Mai 1890
	[Seite 5]
	[Seite 6]







